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CHRONIK DER BERNER WOCHE
BERNERLAND
12. April. Der Jahresbericht des kantonal-

bernischen Schützenvereins gibt eine
Rekordmitgliedschaft von Uber 50 00Ö

bekannt.
— An das Technikum Burgdorf wird an

Stelle des zurücktretenden Präsidenten
der Aufsichtskommission Direktor K.
6raun Ing. Otto Gfeller gewählt.

13. Für die beiden Hagelwetter im Kanton
Bern im Juni und, Juli 1942 zahlt die
Schweiz. Hägelversicherungsgesellschaft
insgesamt 184 173 Fr. aus.

14. Im März waren im Kanton Bern 589
Personen gänzlich arbeitslos gegenüber
881 im Vorjahre.

15. Der Männerchor Lützelfliih feiert mit
seinem Gründer G. Fankhauser sein
SOjähriges Jubiläum.

— Der 54jährige Schlosser Robert Hofer
von Wynau prallt auf seinem Velo mit
einem Personenauto zusammen und er-
liegt seinen Verletzungen.

— f In Wattenwil, 96jährig, Hans Müller-
Kohler. Als 70er Grenzbesetzungs-Ka-
nonierveteran wurde er 1931 der Kant.
Militärdirektion vorgestellt.

16. In Grasswil feiert die Mutter von Stän-
derat Weber, Frau Rosina Weber-
Wälchli, ihren 92. Geburtstag.

— Die Rechnung der Stadt Biel für 1942
zeigt einen Einnahmen-Ueberschuss von
126 000 Fr. Vorgesehen war ein Defizit
von '321 000 Fr.

17. Ein Grossfeuer in Le Locle zerstört ein
100 Jahre altes Wohngebäude von zehn
Wohnungen. Die 62jährige Rosine Ael-
len erleidet durch einen Sprung aus dem
Fenster einen 'Schädelbruch und stirbt.

18. Der 'Betriebsdirektor der Vereinigten
Bern-Worb-Bahnen, G. Kradolfer, feiert
sein 60jähriges Jubiläum im Dienste der
Eisenbahn.

— Anlässlich einer Konferenz der kanto-
nalen Sanitätsdirektoren teilt Reg.-Rat
Dr. Mouttet mit, dass nur mehr zehn
Proz. untersuchter Heilmittel beanstan-
det werden müssen, gegenüber jedem
vierten in den vergangenen Jahren.

STADT BERN
15. April. Der Stadt - Anzeiger unterlässt

zum erstenmal wegen Papiereinsparung
seine Mittwoch-Ausgaben.

— f Frau Lüthi-Zobrist, 64jährig, Präsi-
dentin des Schweizerischen Frauen-
gewerbeverbandes.

— Professor Dr. med. J. Klaesi, Ordinarius
für Psychiatrie an der Hochschule, wird
zum Ehrenmitglied der Ungarischen Ge-
Seilschaft für Neurologen und Psychia-
ter ernannt.

17. Das Forschungsinstitut für Fremden-
verkehr der Universität führt unter
Prof. A. Walther einen Kurs über « Be-
triebswirtschaftliche Buchführung im
Hotel » durch.

— Zum ordentlichen Professor und Direk-
tor des Geologischen Instituts an der
Hochschule wird Dr. Joos Cadisch er-
nannt.

— Zum ausserordentlichen Professor für
Geologie wird Privatdoz. Dr. H. Hiinz-
ler-Seiffert aus Bern gewählt.

19. Die Frtihjahrssession des Grossen Ra~
tes wird auf Montag, den 10. Mai fest-
gesetzt.

Modeschau E. Wormser im Kasino
Mit einer wirklichen Ueberraschung war-

tete diese Modeschau auf, nämlich mit sehr
schönen und durchwegs sehr guten Model-
len. die durch ihre Linie, Stil und Aufma-
chung allgemein eine betont sympathische
Aufnahme finden konnten. Nach den vielen
Modeveranstaltungen hielt man es einfach
nicht für möglich, dass noch Besseres ge-
zeigt werden könne. Im Vordergrund stan-
den die Kollektionen der Firmen Swissnit
und Cortesca.

Kleider und Kostüme,
welche hauptsächlich von Swissnit stamm-
ten, konnten in ihrer Art besonders über-
zeugen. Hervorgehoben muss werden, dass
Modelle vorgeführt wurden, die wirklich
der Zeit angepasst sind und vielfache Ver-
wendung finden. Sehr gut in der Linie und
Schnitt, geschmackvoll gestaltet, sind sie
doch vor allem praktisch, nützlich und mo-
dein. Auffallend war auch die gute Farben-
Zusammenstellung und der gute Aufbau der
Kollektionen.

Jersey und Seidenkleider
von Cortesca betonten noch mehr die Ten-
denz der Modeschöpfer, für das tägliche
Leben zu schaffen. Besonders schöne Mo-
d'elle, ganz besonders in Seidenkleidern,
betonten die qualitativ hohe Stufe der
Modevorführung. Beachtet wurden: der
dreiviertel lange Aermel, viel Falten im
Jupe, die Betonung neuzeitlicher Farben-
nuancen und die fröhliche, jugendlich wir-
kende, lose Jacke, welche in der kommen-
den Saison besonders im Vordergrund
steht. Die Modelle zeigten durchwegs eine
neue Linie, die heute noch in Europa un-
gewohnt erscheint. Damit beschreitet Cor-
tesca einen neuen Weg, der vielleicht eine
grosse Zukunft verheisst.

D i e II ü t e

von F. Friedländer ergänzten die schönen
Modelle in ansprechender Weise, wobei der
sommerliche Strohhut in allen seinen feinen
und modern-fröhlichen Formen einen gros-
sen Erfolg davontrug. Die vorgeführten
Modelle zeigten deutlich, dass eine ge-
schickte Hand mit viel Geschmack in ein-
fâcher Linienführung sehr schöne Schöp-
fungen zu schaffen vermag. Trotzdem viel-
leicht die Zeit zur Anpassung der Hüte an
die Kleidermodelle etwas kurz war, konnte
eine einwandfreie Harmonie in kurzer Zeit
bewerkstelligt werden, was nur einer wirk-
lieh begabten Hand restlos gelingen kann.

Teppiche
werden an der Modeschau oft wenig be-

achtet, und doch gehören Sie eigentlich mit
dazu, die richtige, vornehm gemütliche At-
mosphäre zu schaffen. Bossart & Co. A.G.
hatten einige sehr schöne Exemplare zur
Verfügung gestellt. Auffallend auf dem
Podium lag ein sehr schöner Afghan in
seiner warmen dunkelroten Tönung, wobei
sein Oktogon-Dessin sehr gediegen wirkte.
Zu beiden Seiten waren zwei sehr schöne
seidenglänzende Bochara, die in ihrer Art
gewiss das Edelste turkmenischer Teppich-
knüpfkunst vermittelten. Man sagt diesen
Teppichen nach, sie seien die Könige der
Könige, wie das in der blumenreichen
orientalischen Sprache betont wird, und es
ist schwer, ohne weiteres darüber hinweg-
zugehen, ohne daran zu denken, wieviel
Arbeitsstunden, Tage, Wochen, Monate, ja
Jahre notwendig sind, um solche Könige zu
schaffen.

Möbelfabrik Bieri, AG., Rubigen Tel. 71533

seit 30 Jahren bekannt für gut und preiswert

issenswertes üter Polstermöbel

Direkt beim Fabrikanten können Sie am besten

Wünsche für Ihre Raumgestaltung anbringen

Ein handwerkliches und qualitativ gut gearbeitetes
Polstermöbel muss in allen seinen Teilen sorgfältig auf-
gebaut sein. Die Federung muss die Hauptform geben,
die das Körpergewicht aufnimmt und nach der Be-
lastung wieder in die alte Form zurückkehrt. Deshalb
werden die Sprungfedern des Sitzes und der andern

federnden Partien so geschnürt, dass sie unverrückbar
in der Form festgehalten und auch bei vielfachem Ge-
brauch diese Form beibehalten. Die gute Federung ist
die Grundlage des guten Polsters. — Die Polsterauf-
läge auf die Federung hat den Zweck, die Federung
ebenmässig zu überbrücken; sie muss deshalb mit ihr
gut verbunden sein und zugleich die endgültige Polster-
form abgeben, was durch ein mehrfaches Abnähen der
Formkanten, das sogenannte «garnieren», erfolgt. Von
diesen zwei grundlegenden Arbeiten: «Federung und
Grundpolster», hängt die Qualität der Arbeit ab. Durch
die sogenannte Pikatur werden die kleinen Uneben-
heiten des Grundpolsters ausgeglichen und zugleich
die für den Ueberzugstoff notwendigen glatten Unter-
flächen geschaffen. Von diesen Arbeiten und dem dazu
verwendeten Material sieht der Käufer am fertigen
Stück nichts. Sie sind aber die Voraussetzung eines
guten Polstermöbels, das eine lange Lebensdauer haben
muss. Je besser das verwendete Polstermaterial ist und
je sorgfältiger die Polsterarbeit ausgeführt ist, um so
länger wird ein Polstermöbel seinen Zweck erfüllen
können. An dies sollten alle Käufer von Polstermöbeln
denken
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12. àxril. Dor .lakrosboi'iokl dss kantonal-

beraiseken Sodützenverelns gibt sins
Rekordmitgliedsckskt von über ZOOM)
bekannt.

— à das Dooknikum kurgdork wird an
8tsIIe «les zurüvktrotondon Rräsidsutsn
dor ^.uksivktskommission Direktor K.
braun Ing. Dtto Dkollor gowäkld.

13. ^iir «lie beiden Ragelweìter im Kanton
kern im .Inni und.luii 1942 '/.ablt dio
Lvkwoiz. Ràgolvsrsiokorullgsgoskllsokakt
insgesamt 184 173 Dr. aus.

14. Im Nàrz waren im Kanton kern 589
Personen gänzliok arbeitslos gegenüber
881 im Vorjakre.

15. Der Nännorvkar Dützelklük keiert mit
seinem Dründer D. Dankkauser sein
ZOMbrixes dudiläum.

— Der 54MkriAs Loklosssr Robert linker
von VV>nsu prallt auk seinem Velo mit
einem Personenauto zusammen und er-
liegt seinen Verletzungen.

— î In tVattenwll, 96iädrig, Dans Nüller-
Kodler. H,Is 79er Drenzbesotzungs-Ka-
noniervstoran wurde er 1931 der Kant.
Nilitärdirektion vorgestellt.

16. In Drasswil keiert Rio Nutter von 8tän-
«lernt Weder, Krau Rosina Weber-
VVälokli, ikren 92. Dedurtstag.

— Die Rseknung àer 8tadt Kiel kilr 1942
zeigt einen Kinnadmen-Reberseduss von
126 999 Dr. Vorgsseken war ein Dekiz.it
von 321 999 Dr.

17. Din Drosskouer in De Kode zerstört ein
199 dakre alte» Wokngebäude von zekn
Woknungen. Die 62Mkrige Rosine àl-
Ion erleidet àureb einen Sprung ans àem
Denster einen 8okädelbruok und stirbt.

18. Der ketriebsdiroktor àer Vereinigten
kern-Word-kaknen, (Z. Kraàolker, feiert
sein SOMdriges dudiläum im Dienste «1er

Disendakn.

" àlâssliok einer Konferenz der kanto-
nalen 8anitätsd!rektoron teilt Reg.-Rat
Dr. Nouttet mit, dass nur mobr zebn
Rroz. untersuekter Heilmittel boanstan-
det werden müssen, gegenüber Kodein
vierten in den vergangenen dabren.

8-r^DD SRRN
15. ^pril. Der Stadt - Anzeiger unterlässt

zum erstenmal wegen Rspiereinspsrung
seine Nittwoek-^.usgaben.

— f Drsu Dütkl-Ziobrist, 64jäkrig, Rrüsi-
dentin des Lekweizsrisokon Dräuen-
gswerbsverbandss.

— kroksssor Dr. med. d. Klaesi, Ordinarius
kür Rsvobistris an der Roedsekule, wird
zum kdrenmitglied dor tlngarîseden De-
sellsedskt kür Neurologen und Rs^ebis-
ter ernaant.

17. Das Dorsebungsinstitut kür Dremden-
verkedr der Universität kübrt unter
Rrok. Waltber einen Kurs über « Le-
trîebswirtsekaktlîede kuckkükrung im
Rotel» dureb.

— 7um ordentlieken Professor und Direk-
tor des Deologlseken Instituts an der
Rooksedule wird Dr. doos Dadisek er-
nannt.

— Zkim susserordentlicken Professor kür
Deologie wird privstdoz. Dr. R. llünz-
ler-Seikkert aus kern gewäblt.

19. Die Drükjakrssesslon des Drossen Ra-
tes wird auk Nontag, den 19. Na! kost-
gesetzt.

Nodesckau R. Wormser im Kasino
Nit einer wirkiieben Reberrasokung war-

tste diese Nodesebau auk, nämliod mit sobr
sobönen und (lurodwogz sekr guten Nndol-
len. die dureb idrs Dinie, Ktil und àkma-
ebung allgemein eins betont s^mpatkiseke
^uknakme kindsn konnton. Kaok den vielen
Nodeveranstaltungen kielt man es einkaok
niekt kür mögliek, dass noek öesseres gv-
zeigt werden könne. Im Vordergrund stan-
den die Kollektionen der Dirmsn Kwissnit
und Dortesoa.

Kleider und Kostüme,
welvks kauptsäoklieb von 8wissnit stamm-
ten, konnten in ibrer àrt besonders über-
zeugen. Rervorgekoben muss werden, dass
Nodells vorgekübrt wurden, die wirkliek
der Xeit angepasst sind und vielkaoks Ver-
Wendung kindsn. 8ekr gut in der Dinie und
8vbnitt, gesebmaekvoll gestaltet, sind sie
davk vor allem praktiseb, nützliok und mo-
dorn. (Vukkallend war auok die gute Darben-
Zusammenstellung und der gute (tukdau der
Kollektionen.

.lersex und Seidenkleider
von Dortesea betonten noob mebr die Den-
denz der Uodesvköpksr, kür das täglieko
Dsben zu sobakksn. Lesonders seköne No-
deilo, ganz besonders in 8oidsnkloidern,
betonten die qualitativ koke 8tuke der
Nodsvorkükrung. Leaoktot wurden« der
dreiviertel lange àrmel, viel Daltsn im
dupe, die Letonung neuzeitliekor Darben-
nuaneen und die kröbliokv, iugendliek wir-
Kendo, lose daoke, weloko in der kommen-
den 'Saison besonders im Vordergrund
stekt. Die Nodslle zeigten durokwsgs eine
neue Dinie, die deute nook in Duropa un-
gewoknt ersokvint. Damit besvkreitet Dor-
tosoa einen neuen Weg, der violleiokt eine
grosse Aukunkt verkeisst.

Die Hüte
von D. Driodländor ergänzten die sokönen
Nodelle in snsprevkeixlor Weise, wobei der
sommsrlioke 8trokkut in allen seinen keinen
und modsrn-kröklioksn Dormen einen gros-
sen Drkolg davontrug. Die vorgsküdrton
Nodells zeigten deutliek, dass eine ge-
sokiokte Rand mit viel Dssekmavk in ein-
kaoker Dinienkükrung sekr soköns Soköp-
kungen zu sekakken vermag. Drotzdem viel-
loivkt die 7.oit zur Anpassung der Hüte an
die KleidermadvIIs etwas kurz war, konnte
sine einwandfreie Harmonie in kurzer 7eit
bewerkstelligt werden, was nur einer wirk-
lieb begabten Rand restlos gelingen kann.

D « p pieke
werden an der Nodesebau okt wenig bs-
aoktet, und dovk gekörsn 'Sie eigentliek mit
dazu, die rioktig«, vornekm gemütlieke tV-
mospdäre zu sekakken. Lossart à Do. (DD.
kattsn einige sekr seköne Dxemplars zur
Verfügung gestellt, àkkallend auk dem
Podium lag ein sekr soköner (tkgkan in
seiner warmen dunkelroten Dünung, wobei
sein Dktogon-Dsssin sekr gediegen wirkte.
7u beiden Leiten waren zwo! sekr seköne
seidenglänzende koekara, die in ikrer (^rt
gewiss das Ddelste turkmeniseker Deppiek-
knüpkknnst vermittelten. Nan sagt diesen
Deppieken naek, sie seien die Könige der
Könige, wie das in der blumenrsieken
orientaliseken Spraoke betont wird, und es
ist sekwor, odns weiteres darüber kinweg-
zugeben, okne daran zu denken, wieviel
Arbeitsstunden, Dage, Woeken, Nanate, ^a
dakre notwendig sind, um soloke Könige zu
sekakken.

Mbôltàik kieri. KK., kubigen re>. 7izsz
zeit Z9 labrsn bekannt kür gut und preiswert

ûì»er ?ol«term<>ìie1

Direkt beim Fabrikanten können 5is am besten

VVünzcds kür lkre kaumgestaitung anbringen

U!in RanâwerkRcRes unà ^ua.Iiìa.ìiv Aut AsarksitetsZ
?c»lZtsi'möböI muss in allen seinen leilen sor^kältiZ auk-
gekaut sein, vie ?ecZerunx muss à ülauptkorm ^sdsn,
âie äas Xörxel-Aewiekt auknimmb unâ naek äer Le-
lastunA tvisäen in «Zis alle Lorm ziurüekkelu-b. Oeslialb
werclen clie Api-unAkeZern àes Litres uncl der andern

federnden Partien so Zssetmürt, dass sie unverrüekdar
in der Lorm kest^etialtsn und auek bei vielkaebem (Ze-

braueb diese Lorm bsibsbalten. Die ssute Ledsrunss ist
die QrundlaAs des AUten Polsters. — vie polsterauk-
laZe auk die vsderunA bat den Awsek, die pederun^
sbsnmässiss 2U überbrücken; sie muss desbalb mit ibr
Zut verbunden sein und üuxleieb die endssülti^s Polster-
korm abgeben, tvas dureb ein mebrkaebes ^.bnäken der
Pormkanten, das sosssnannte «garnieren», srkolsst. Von
diesen 2vvsi grundlegenden Arbeiten: «pedsrung und
Qrundpolster», bangt die Qualität der Arbeit ab. Dureb
die sogenannte pikatur werden die kleinen vneben-
bsiten des Llrundpolstsrs ausgsglieben und ?ugleieb
die kür den Veber2ugstokk notwendigen glatten vnter-
klaeben gesebakken. Von diesen Arbeiten und dem da^u
verwendeten Naterial siebt der Xäuker am fertigen
Ltüek niebts. Lie sind aber die Voraussetzung eines
guten polstsrmöbsls, das eins lange Lebensdauer babsn
muss, ds besser das verwendete Polstermaterial ist und
,ie sorgfältiger die polsterarbeit ausgekübrt ist, um so
länger wird ein polstsrmöbel seinen Tweek erfüllen
können, ^.n dies sollten alle Xäuker von polstsrmobeln
denken!
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